
2

Schweizerisches  SozialarchivJahresbericht 2011
Bibliothek Archiv Dokumentationsstelle 

 

Nutzungsbestimmungen

Dieses Dokument wird vom Schweizerischen Sozialarchiv bereitgestellt. Es kann in der an-
gebotenen Form für den Eigengebrauch reproduziert und genutzt werden (Verwendung im 
privaten, persönlichen Kreis bzw. im schulischen Bereich, inkl. Forschung). Für das Einhalten 
der urheberrechtlichen Bestimmungen ist der Nutzer, die Nutzerin selber verantwortlich.
 
Für Veröffentlichungen von Reproduktionen zu kommerziellen Zwecken wird eine 
Veröffentlichungsgebühr von CHF 300.– pro Einheit erhoben.

Jede Verwendung eines Bildes muss mit einem Quellennachweis versehen sein, 
in der folgenden Form:

"

©" Schweizerisches Sozialarchiv, Stadelhoferstr. 12, CH-8001 Zürich
" http://www.sozialarchiv.ch"

Sachdokumentation
Signatur:  KS 335/41b-20_4

www.sachdokumentation.ch

Schweizerisches Sozialarchiv, Zürich: Signatur KS 335/41b-20_4

erstellt: 15.05.2014



" 

riR LASSEN UNS NICHT HJ NTERS LICHT FÜHREN ! ES GEHT um UNSER JUGENDHAUS ! 

~um war es am l e tzten Sonntag i m alten Globus still gewor den, kaum hatlen flei~~~ 
leat-Fan~ und sogenannte Halbstarke zu Besen und Lappen gegrif fen, um ungefra gt 
;ene~a1re inigung zu machen , ging es schon l os mit rler Hetze! Verzerrungen und 
'erf~1schungen der Ta t sachen überbobm sich nur so . "Nun geht ' s auch bei uns r:lit 
len '!Roten" und mit der Zersti:irungswut los, " war so etwa das einzige , was 
tewis sen Leuten einfiel . Und gewissen Ze itungen . 

las war wirklich geschehen? 

:ine Nacht und einen Tag l ang hatten wir , die Jugend dieser Stadt , den alten 
;lobus besetzt , um über ein eigenes , grosses Jugendzentrum in Selbstverwaltung zu 
liskutieren . Diesen alten Globus , den man uns jahrelang durch die Blume 
rers prochen hatte und der unbestritten f ür ein solches Jugendzentrum hi:ichst 
,eeignet ware ~ 

1ber.~s hatt • nicht sollen sein . In allerletzter ffi i nute (an 1etzten Freitag) 
;chmiedete der Stadtrat andere P1ane . Hinter dem Rücken seiner eigAnen Jugend 
•ergab e r das Erdgeschoss dem LVZ und den ersten Stock der ETH ! Es machte i~~ 
rbendrein noch besonderen Spass , die demonstrierende Jugend übers lange 8o•;r.~:
Jnde i~ schi:inen Glauben zu lassen , rlas sehn1ichst gewünschte Gebaude sei r,~ ~~ 
1aben . Unsere Stadtva t er fanden es erst am Dienstag für ni:itig~ uns das zu ~dr~ ' · 
ras sic uns schon am Samstag hatten sagen ki:innen: dass sie im Troum r.ich~ Jr<·. 
lenken , uns Jungen den al t en Gl obus zu überlassen . Schon gar nicht in ::lbr; 
ra1 t ~Ung . E ben wegen de n "Roten 11 un d wegen rler Zersttirungswut Lnd so . 

11 <; nb wi r uns von den "Roten" bevormunden lassen müssten ! Als nb wir vcn 
•nderem als Zerstorungswut beflüge1t waren ! A1s ob wir nicht f ahig warer' 
toch etwas vorzumachen: Und sei ~as etwas vi:illig ~eues und v~llig :nderes . 

í.: 1 C' 

t.!er ·Jr. 

lem Stadtrat ist der Ulille dieser Jugend unser UJille viel2.elcht schr...:, 1'...:, 
:r hat j a so viele andere Interessen zu vertreten . Ab und zu zum Be~spiel dis ~·s 
le r r · Bi er i. De r rlachte wnhl , díe Stant ··ha be an der Jugerd weniç:er z u ve:::-r.it= ~.r-.
ll s am LVZ . Und so kam ihm prnmpt in den Sinn , das Haus sei "jurisUsch'' e~í.::! 
' Fi~kal -Liegenscha ft" und ginge drum überhaupt nur den Stadtrat et•uas <Jn. GG:··. ' • 
)er Sta li trat (lies Herr Bieri) ver gisst , rlass de:: VertraJ r:Lit dem LVZ noch ític'-:lJ 
mter schrieben und sich mit den ETH- Studenten noch reden Hisst. \JJ.i.r haben la .. -Jct 
~emerkt , woher der Wind pfeift : 

l . Dass ein Jugendzentrum nur solange erwünscht ist, als man es am 
Gangelband füh r en kann , das heisst solange es sich nicht selbst ve· c:~lc':. 

2. Dass die Juaend nicht einig sein darf . Denn solange sie uneins .i.st , 
kann man mit ihr nhne weiteres machen , was man lliill . 

\lqn wird jetzt eine Ri esenlüge in die Welt gesetzt . [s wirn behauptet , das3 
Jltrali• ke Gruppen, Radikalinskü:, "Aufpeitscher " und ";-'utsch: ,':t~E:n " die sponLan~ 
3ewogur~ vom letzten Wochenende für ihre politischen Zwecke ausnCtzen . 

Da~ ist ganz einfach n i e h t w a h r ! 

~lle , li ie im Augenblick i m r rnvi sorischen Aktionskomitee , in den Ausschüsscn 1 
• 

<onta~t~tellen sitzen , wurd~n in nffener Abstimmung gewahlt und sind jederze_~ aJ 
uahlbar . Sie haben kein mandat ! Und die Vertreter der sogenannten organisi~rteP 
_inke• sind in der ffiinderheit . 

Ua~ wir wnllen, ist eindeutig und klar: Wir alle wollen e in e j genes ZentrurH ~ .. 
1ie Jugend. Ei n Jugendhau~ in abs t'lluter Selbstverwal tung , das allen j:Jngen r.1t:• 1 :::••. ·, 

ff en ~teht . \JJ ir wnllen beweisen , da3s wir fahi g sind , in unserer eigener., 



selbstgewahlten Or dnung mit uns selbst fertigzuwerden ! Wi r werden dabei vielleicht 
vollig neue Formen des Zusammenlabens finden . Und sollten wir sie finden , ware das 
e i n Resul t a t der e i genen Erfahrungen, die wi r dort machen werden . 

Inzwischen haben wi r dem Stadtrat schriftlich mitgeteilt , dass wir uns zu 
Verhandlungen mit ihm bereit erklaren . Es liegt nun an ihm , uns ZU ze i gen, ob e r 
für die Jugend etwas zu tun gewillt ist oder nicht . 

Wie wir zugleich erfahren , findet heute , Mittwochabend um 18 . 00 Uhr auf dem 
Lindenhof eine offentliche Diskussion über das Jugendzentrum statt . Es ist die 

Gruppe ' Aktion zur Unterstützung eines Jugendzentrums im alten Globus , 

die sich am letzten Sonnt ag im alten Globus gebildet hat , die zu diesem ' hearing ' 
aufruft . Die Gruppe bittet über uns und dieses Flugblatt alle Jugendliche , Jungen 
und Madchen , aber auch nltere Inter essierte , zu diesem offentlichen 'hearing ' zu 
kommen . Jeder soll seine Meinung aussern ! Wir begrüssen diese eigene Ini t i ative 
jener Gruppe . 
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